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V O R W O R T

I n  sieben Folgen hat das Jahrbuch des Eisenbahnwesens sich Schritt für Schritt seinen Platz in der 
großen Eisenbahn- Literatur in planmäßigem Ausbau seiner Ziele erworben. In  der 8., hier vorliegen­
den Folge erscheint es unter neuer Herausgeberschaft und Schriftleitung. An dieser Stelle dem bis­
herigen Herausgeber für die große und wie von dem wachsenden Leserkreis bestätigt worden ist, 
erfolgreiche Mühe in der Ausgestaltung und Entwicklung seines Werkes zu danken, ist eine Pflicht 
und ein Anliegen, die sehr gerne erfüllt werden. Es sei dies gleichzeitig der Ausdruck für die Wahrung 
der guten Tradition, welche in dieses Buch, aus dem man die Liebe zur Eisenbahn aller daran Betei­
ligten fühlt, gelegt ist.

Die Aufgabe, ein Jahrbuch des Eisenbahnwesens zu schaffen, ist bei der Überfülle des Stoffes, welcher 
durch die Ausdehnung der Schienenwege über die ganze Welt und die vielen Zweige dieser Verkehrs­
art sich darbietet, zwangsläufig nicht ohne Problematik. Allein schon die Technik der Eisenbahn 
bietet stets fortschreitende Erscheinungen in einer Zahl, daß sie in einem einzigen Buch, das einen 
bewältigbaren Rahmen nicht sprengen darf, unmöglich in allen ihren Gebieten erfaßt werden kann. 
Damit ist aber nur ein Teil des Eisenbahnwesens umrissen. Betrieb, Verkehr, Verwaltung — sie alle 
fordern ebenso ihre Darstellung, soll das Thema auf die Dauer nicht nur einseitig behandelt werden. 
Daraus folgt, daß es unmöglich wäre, in einem einzigen Jahrbuch eine auch nur annähernd vollständige 
Abbildung des Geschehens auf allen Gebieten des Eisenbahnverkehrs zu geben; sich aus diesem Grunde 
auf eine nur chronologische Kurzaufzeichnung aller Ereignisse zurückzuziehen, wäre aber ebenfalls 
kaum richtig. Sie würde in der Monotonie eines Verzeichnisses keineswegs befriedigen können und 
keine entsprechende und hinreichend in die Tiefe gehende Unterrichtung anbieten.

Das Ziel, ein Jahrbuch zu schaffen, muß deshalb in anderer Weise erreicht werden:
In sorgfältig ausgewählten Aufsätzen werden die einzelnen Zweige des Eisenbahnwesens in den ver­
schiedenen Jahrgängen so zur Sprache kommen, daß jeder Band für sich einen Überblick und Einblick 
bietet, so gut als dies möglich ist. Eine gewisse Schwerpunktbildung für einzelne Gebiete wird dieses 
Vorhaben systematisch kennzeichnen und dem Gedanken einer vertieften Information dienen.

In  dem vorliegenden Jahrbuch gilt diese eingehendere Arbeit der Wechselstrom- Elektrisierung der 
europäischen Bahnen mit einer Darstellung ihrer Technik, ihrer betrieblichen Kennzeichen und ihrer 
weiteren Entwicklungspläne. Das 75jährige Jubiläum der Gotthardbahn in der Schweiz bot dazu 
die äußere Anregung, die in Europa mit größter Intensität vorangetriebene Elektrisierung der Bahnen 
macht das Thema vordringlich.

In einer Reihe verschiedener Aufsätze wird das Bild  des Eisenbahnwesens erweitert und schließlich in 
der neu aufgenommenen Jahresrückschau im Verein mit der bereits bewährten Welt- Eisenbahnumschau 
in einem möglichst weitgehenden Überblick über wichtige Ereignisse aus dem Eisenbahnwesen abzu­
runden versucht.

So möge, wenn auch nicht der einzelne Band, doch die Folge der Jahrbücher zu einer systematisch 
gepflegten und sachlich vertieften Gesamtschau des Eisenbahnwesens zusammenwachsen und ein Werk 
bilden, das in seiner Art  dem Schienenverkehr in seinem Leserkreis dient.

Den Autoren, denen ein Gelingen des Vorhabens in erster Linie zu danken ist, dem Verlag, der dem 
Buch seine große Leistungsfähigkeit auch in dieser Ausgabe voll angedeihen ließ und die Zusammen­
arbeit zu einer Freude machte, sei hier der besondere Dank gesagt.

München, Juni 1957

D er H erausgeber
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B e l g i e n  d a s  i n  d e n  N i e d e r l a n d e n  e n t s t a n d e n e  u n d  e r p r o b t e  

s o g .  „ p a - B e h ä l t e r - S y s t e m “  ü b e r n o m m e n  h a t t e ,  s c h l o ß  s i c h  

a u c h  D e u t s c h l a n d  d i e s e m  S y s t e m  a n .  I h m  f o l g t e n  d i e  

S c h w e i z  u n d  S c h w e d e n .  G r o ß b r i t a n n i e n ,  d a s  L a n d  d e s  m i t  

K r a n  z u  b e w e g e n d e n  H u b b e h ä l t e r s ,  u n d  F r a n k r e i c h  s i n d  

a n d e r e  W e g e  g e g a n g e n .  I n  F r a n k r e i c h  s p i e l t  n e b e n  d e m  

H u b b e h ä l t e r  a u c h  d a s  S e m i - R e m o r q u e - S y s t e m  e i n e  R o l l e ,  

b e i  d e m  S a t t e l s c h l e p p e r - A n h ä n g e r  a u f  S c h i e n e  u n d  S t r a ß e  

b e f ö r d e r t  w e r d e n .

W e l c h e s  v o n  d i e s e n  S y s t e m e n  d a s  v o l l k o m m e n s t e  i s t  o d e r  

z u  w e r d e n  v e r s p r i c h t ,  d a r ü b e r  g e h e n  d i e  M e i n u n g e n  n o c h  

a u s e i n a n d e r .  Je d e s  d e r  b i s h e r  b e k a n n t e n  S y s t e m e  w e i s t  

V o r -  u n d  N a c h t e i l e  a u f .  A u f  d i e  D a u e r  w i r d  s i c h  s i c h e r  

d a s  w i r t s c h a f t l i c h s t e  S y s t e m  d u r c h s e t z e n .  B e i  d e n  i n t e r ­
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nationalen Abmachungen wurden u. a. nachstehende Be­
griffe über Behälter vereinbart:

Begriffsbestimmungen

Ein Behälter ist ein Behältnis für den Versand von unver­
packter oder leicht verpackter Ware insbesondere zu dem 
Zweck, eine Beschädigung der Ware zu vermeiden und 
den Transport ohne Zwischenmanipulationen durchzu­
führen. Der Behälter soll für alle in Frage kommenden 
Verkehrsmittel geeignet sein, speziell auch für Transporte, 
die über verschiedene Verkehrsmittel nacheinander gehen. 
Ein Behälter muß für eine große Anzahl von Reisen ge­
nügend widerstandsfähig sein. Die Form und die Lade­
kapazität soll eine leichte und rasche Be-  und Entladung 
ermöglichen und den Inhalt wirksam gegen Beschädigung 
schützen. Der Verschluß der gedeckten Behälter soll weder 
mit Nägeln oder Schrauben noch mit Blechbändern erfol­
gen und soll den Inhalt gegen Beraubung gut sichern. Die 
Mindestgröße der Behälter (Innenraum) soll 1 cbm be­
tragen.

Großbehälter

Als Großbehälter werden solche mit einem nutzbaren 
Innenraum von mehr als 3 cbm betrachtet. Es werden 
unterschieden:
a) gewöhnliche Großbehälter, die weder für eine be­

stimmte Ware noch für ein bestimmtes Transportmittel 
konstruiert sind,

b) Spezialbehälter, die für den Transport bestimmter 
Waren oder für ein bestimmtes Transportmittel gebaut 
sind,

c) Großbehälter, die sich nur für den Transport auf 
Spezial- Eisenbahnwagen eignen.

Die Tragfähigkeit und das Eigengewicht der Großbehälter 
soll 5 t nicht überschreiten. Dieses Gewicht kann aus­
nahmsweise auf 7 t erhöht werden. Bei den Spezialbehäl­
tern sind Behälter für Flüssigkeiten und andere geschlos­
sene oder offene Spezialbehälter, die für eine bestimmte 
Ware konstruiert sind (z. B. Kühlbehälter), zu unter­
scheiden.

Kleinbehälter

Die Kleinbehälter sind mit Rädern versehen und werden 
in die drei Kategorien A, B und C zu 1, 2 und 3 cbm nutz­
barem Rauminhalt eingeteilt. Das Gesamtgewicht der 
Kleinbehälter (Tara plus Ladung) soll höchstens 1500 kg 
betragen.

Bild 1. Kleinbehälter

Die Kleinbehälter sollen Vorrichtungen (Handgriffe, 
Deichseln) besitzen, die eine leichte Fortbewegung ohne 
Zugmaschine etc. ermöglichen. Die Kleinbehälter müssen 
eine Feststellvorrichtung haben.

Diese Begriffsbestimmungen sind in der Resolution 
Nr. 190 vom 14. 12. 1956 des Binnenverkehrsausschusses 
in 18 Artikeln im einzelnen festgelegt worden.

Die technische Entwicklung brachte im Laufe der Jahre 
zahlreiche Behälterbauarten, die es in allen Größen, mit 
oder ohne Rollen, leicht und schwer, aus Baustoffen aller 
Art, wie Stahl, Leichtmetall, Sperrholz, Kunststoff, steif 
und zusammenlegbar, u. a. m. gibt. Diese vielen Formen 
werden nach 3 Grundarten unterschieden:

Kranbehälter 
Fahrbehälter und 
Rollbehälter.

Kranbehälter haben nur Kranösen, um mit Hilfe von 
Kranen umgeladen zu werden. Sie haben — wie bereits 
erwähnt — hauptsächlich in England Verbreitung gefun­
den, weil dort die Hafenanlagen weitgehend mit Kranen 
ausgerüstet sind.

Der fahrbare Behälter hat eine Gummibereifung, die 
ermöglicht, daß er über kurze Strecken auf der Straße 
fahren kann. Diese Bauart ist zur Hauptsache in der 
Schweiz entwickelt worden (System Feldschlößchen).

Rollbehälter haben kleine Rollen, die nur das Herüber­
rollen von einem Verkehrsmittel auf das andere oder auf 
die Laderampe zulassen (pa- Behältersystem).

Behälterverkehr in der Bundesrepublik

Bei dem innerdeutschen Behälterverkehr ist in erster Linie 
die Deutsche Bundesbahn (DB) zu nennen, die sich bereits 
seit 3 Jahrzehnten mit dem Behälterverkehr befaßt. Sie 
hat ihn gerade in den letzten Jahren stark ausgebaut, in 
denen die Nachfrage nach Behältern mehr und mehr stieg. 
Entsprechend den internationalen Abmachungen hat die 
Bundesbahn Klein-  und Großbehälter. Die Bauart der 
Kleinbehälter besteht meist aus einer leichten Winkeleisen-  
konstruktion mit Sperrholzauskleidung (Bild  1). Sie haben 
Rollen und können wegen ihres geringen Gewichtes von 
Hand in Güterwagen, auf Rampen und Umladehallen 
sowie Kraftfahrzeugen verhältnismäßig leicht bewegt 
werden. Die Zahl der Kleinbehälter hat sich von rund 
20 000 im Jahre 1948 auf über 77 000 Ende 1956 ver­
mehrt, und die Zahl der gestellten Kleinbehälter stieg von

Bild 2. Großbehälter
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Bild 3. Spezialfahrzeug der Firma Ackermann beim K ippen 
eines Behälters

knapp 400 000 im Jahre 1948 auf rund 2,5 Mio im 
Jahre 1956.

Bei den Großbehältern werden geschlossene und offene 
Großbehälter (Bild  2) sowie offene mit fester Abdeckung 
unterschieden. Auf der Schiene werden sie von Behälter-  
tragwagen (BT- Wagen), auf der Straße von Behälter-  
straßenfahrzeugen der Deutschen Bundesbahn befördert. 
Dies sind Spezialfahrzeuge, die die Großbehälter nicht nur 
vom BT übernehmen und umgekehrt auf ihn überladen, 
sondern auch den Behälter zu ebener Erde absetzen, 
wieder aufnehmen und auch kippen können. Diese tech­
nisch einwandfreie Lösung mit kraftschlüssiger Zwangs­
führung bei allen Bewegungsvorgängen hat zu dem 
vorerwähnten Ausdruck „pa- System“ (pa =  porteur 
amenage) geführt. Bild  3 zeigt das Spezialfahrzeug der 
Firma Ackermann, das bei der Bundesbahn allgemein 
eingeführt ist und in der Fachliteratur wiederholt be­
schrieben wurde. Neuerdings wird dieses Fahrzeug in 
vereinfachter Form von den Firmen „Ackermann“ und 
„Siegener Eisenbahnbedarf“ gebaut (Bild  4 und 5). Dabei 
handelt es sich um Versuchsausführungen, deren Beschrei­
bung zweckmäßig einem späteren Zeitpunkt nach der 
Erprobung Vorbehalten bleibt.

Die Behälter sind roll-  und kranbar, ihr Baustoff ist meist 
Stahlblech, ihr Eigengewicht beträgt rund 1 t, ihr Lade­
gewicht 5 t und ihr Fassungsraum 11 cbm bei geschlos­
senen und 7,6 cbm bei offenen Behältern. Für Schüttgüter 
wie z. B. Getreide, Rohzucker, Zement, Kalk  und Dünge­

Bild 4. Vereinfachtes Spezialfahrzeug der Firma Ackermann 
bei Übernahme eines Behälters vom  BT-Wagen

mittel und für Flüssigkeiten (Bild  6) gibt es Spezial­
behälter mit und ohne hydraulische Kippeinrichtung. 
Tiefkühlbehälter (Bild  7) vervollständigen die für Kühl­
güter erforderliche, ununterbrochene Kühlkette.

1956 wurde mit rund 11 000 Großbehältern und rund 
155 Spezialfahrzeugen eine Behälter- Stellzahl von 
345 000 erreicht, die in diesem Jahr (1957) auf rund
14 000 Behälter (voraussichtlicher Bestand Ende des 
Jahres) und rund 200 Spezialfahrzeuge erheblich ansteigen 
wird.

Der straßenfahrbare Behälter, der in dem Schweizer Feld-  
schlößchen- System (Bild  8) bisher am meisten bekannt 
geworden ist, wurde auch in der Bundesrepublik entwik-  
kelt und zwar so, daß der Behälter von dem Laufwerk 
getrennt werden kann. Das Laufwerk wurde speziell für 
die Aufnahme des pa- Behälters, aber auch für Kranbe­
hälter ausgebildet, so daß es vielleicht ein Bindeglied zwi­
schen allen drei Behälterbauarten (kran- , roll-  und fahr­
bar) werden kann (Bild  9). Der fahrbare Behälter ist zwar 
eine technisch und verkehrlidi gute Lösung, ist aber auch 
sehr aufwendig. Seine Verwendung in der Bundesrepublik 
wird deshalb auf Spezialverkehre beschränkt bleiben.

Der kleine Bruder des Behälters ist die Transportkiste, 
die zwar nach der Begriffsbestimmung des Internationalen 
Behälterbüros in Paris kein Behälter ist, aber wegen ihrer 
Bedeutung als transportgerechtes Verpackungsmittel vor 
allem für Stückgüter nicht vergessen werden soll. Es gibt 
verschiedene Konstruktionen dieser Transportkisten, deren 
bekannteste wohl Collico und Fixbox sind. Die Bundes­
bahn bedient sich der Collico- G.m.b.H. Die Collico- Kiste 
dieser Gesellschaft besteht aus Stahlblech oder Leicht­
metall, wird in mehreren Größen ausgeführt und ist 
zusammenlegbar, was für die leere Rückfracht (10 bis 7 % 
des ursprünglichen Raumes) äußerst wichtig ist. Der in 
wenigen Jahren auf rund 140 000 Kisten angewachsene 
Bestand ist der beste Beweis für die Beliebtheit dieser 
Transportart.

Während Kleinbehälter und zusammenlegbare Transport­
kisten in ihren verschiedenen Größen allen Verlader­
wünschen nach kleinem Transportraum gerecht werden, 
bahnt sich mit dem 5- t- Großbehälter und den beim See­
verkehr noch zu erwähnenden 2,5- t- Behältern eine gewisse 
Systematik in der Größenabstufung an (2,5 t, 5 t,
2,5 +  5 =  7,5 t, 2 X  5 =  10 t, 3 X  5 =  15 t usw.). Noch 
größere Behälter als 5 t (6 t mit Eigengewicht) werden 
unzweckmäßig, weil die maschinellen Einrichtungen für

Bild 5. Vereinfachtes Spezialfahrzeug der Firma Siegener Eisen­
bahnbedarfs A.G.
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Bild 6. Flüssigkeitsbehälter 
im pa-System

ihre Um ladung — ganz gleich ob m it Spezialfahrzeugen 
oder Krananlagen — zu teuer werden. D ie Bauart  eines 
10- t- Behälters w ird  zwar zur Zeit  konstruktiv geprüft, es 
scheint aber doch so, als ob der Huckepackverkehr, auf 
den später noch eingegangenen wird , eher berufen ist, den 
Bedarf nach einem Transportgefäß von 10 t und mehr zu 
erfüllen. Insbesondere der im Abschnitt „Huckepackver­
kehr“  beschriebene Sattelschlepper- Anhänger der Firm a 
von Lienen, bei dem das Fahrgestell vom Wagenkasten 
getrennt w ird , entspricht dieser Forderung.

Die älteren Bt- Wagen der Bundesbahn haben drei Behäl­
terstände, die neuen vier. Die Zah l der Stände auf den 
vorhandenen Bt- Wagen entspricht der Zah l der vorhan­
denen Großbehälter. Theoretisch könnte die Zah l der Bt-  
Stände kleiner sein als die der Behälter, da diese im 
Haus- Haus- Verkehr einen längeren Weg haben als die Bt-  
Wagen. Diese schärfere Ausnutzung der Bt- Wagen ist aber 
erst bei einem entsprechend großen Behälterverkehr mög­
lich.

Heute werden die Bt- Wagen in die Güterzüge eingestellt 
und müssen infolgedessen wie die anderen Güterwagen 
ausrangiert werden. Wächst der Behälterverkehr so stark, 
daß es lohnt, geschlossene Behälterzüge zu fahren, so w ird  
bei diesen Zügen das teure Rangieren (etwa 1/a der Zug-  
förderkosten) erspart. Das entspricht dem Sinn des Be­
hälters, der auf der Schiene nur im  Lin ienverkehr und auf 
der Straße im Flächenverkehr bewegt werden soll. Die 
großen Vorteile des Behälterverkehrs lassen sich also erst 
bei entsprechendem Um fang vo ll ausschöpfen.

Neben der Bundesbahn hat auch der Kraftverkehr, dessen 
Behälter- Organisat ion der „Deutsche Behälterd ienst“ 
(D BD ), Frank furt / M., ist, sein Interesse der Behälterfrage 
zugewandt und gemeinsam m it den Behälter bauenden 
Werken durch verschiedene zum Teil ausgezeichnete Be­
hälterkonstruktionen dieses wichtige Transportm it tel 
gefördert. Vo r allem  hat der zusammenlegbare Behälter 
gute Lösungen gefunden, die bei leichter Zusammenleg-  
barkeit  und geringem Gewicht gleichzeitig große Stab ilität  
aufweisen. Bild  10 zeigt als Beispiel einen solchen Behäl­

ter. Ein  näheres Eingehen auf diese interessante technische 
Entwick lung würde zu weit  führen. Über die Zah l der im 
Güterk raftverkehr der Bundesrepublik verwendeten 
Behälter fehlen genauere statistische Unterlagen; sie kann 
aber auf etwa 10 000 geschätzt werden. D ie erheblich 
geringere Behälterzahl als bei der Bundesbahn dürfte 
darauf zurückzuführen sein, daß der Kraftwagen durch 
seinen Haus- Haus- Verkehr von dem Problem  des Um ­
schlages nicht so berührt w ird  wie die Eisenbahn.

Einem  Wunsch soll aber bei dieser Gelegenheit nachhaltig 
Ausdruck gegeben werden. Behälterbauarten gibt es all­
mählich genug; wichtigste Aufgabe erscheint deshalb im 
gegenwärtigen Zeitpunkt, an Vereinheitlichung, N o r ­
mung und Typisierung der Behälter mehr noch als bisher 
zu denken. Zu diesem Zweck müssen sich verladende 
Wirtschaft, Bundesbahn, Kraf tverk eh r und Behälterfirm en 
an einen Tisch setzen. Eine Plat t fo rm  dazu ist im nationa­
len Rahm en gegeben durch die im  Jahre 1948 gegründete 
Studiengesellschaft für Behälterverkehr e. V., Frank furt , 
während über die Landesgrenzen hinaus das Internationale 
Behälterbüro, Paris, der Internationale Eisenbahnverband 
und die Arbeitsgruppe „Transportm it tel für gebrochenen 
Verkehr“ der EC E (Econom ic Commission for Europe),

Bild 7. Tiefkühlbehälter
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Z u g k r a f t  /  Ge s ch w i n d i g k e i t s d i ag r a m m e  

a l t e r  u n d  m o d e r n e r  Lo k o m o t ive n
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B i l d  1 0 .  D i a g r a m m  d e r  Z u g k r a f t  u n d  G e s c h w i n d i g k e i t  d e r  d r e i  

L o k o m o t i v t y p e n  n a c h  B i l d  9 .  W e n n  m a n  i n  B e t r a c h t  z i e h t ,  d a ß  

d i e  d r e i  L o k o m o t i v t y p e n  p r a k t i s c h  g l e i c h e s  G e w i c h t  h a b e n ,  s o  

e r k e n n t  m a n  d e n  g r o ß e n  F o r t s c h r i t t  d e r  B a u t e c h n i k

15 0 0 0 k W  n o t w en d ig  ist . D ie  d re i Lo k o m o t iv e n  en t ­

n eh m en  also  d er  Fah r le i t u n g  z u sam m en  r u n d  1000 A m p . 

Fü r  ein e d erar t ig e Sch w er t r ak t io n  sin d  n eb en  d en  p as­

senden  Lo k o m o t iv e n  auch an d ere Vo rau sset z u n g en  n o t ­

w en d ig , d ie z u m  T e i l  h eu te n och  n ich t  vo r h an d en  sind . 

D as b et r ieb lich e Bed ü r f n is  u n d  d ie t r ak t io n stech n isch en  

M ö g lich k e it en  w er d en  d ie V e r w ir k l ic h u n g  d er  ü b r ig en  

Vo rau ssetz u n g en  rasch  fö r d er n . Jed en f a l ls  w i r d  es m it  

m o d ern en  T r a k t io n sm it t e ln  m ö g lich  sein , d ie Leis tu n g s­

f äh ig k e it  d er  w ich t ig en  Go t t h a r d - T r an s i t r o u t e  u m  m in ­

destens 30 °/ o z u  steig ern  —  ein e au ßero rd en t lich e L e i ­

stung. H ie r z u  sei b em erk t , d aß d ie Z a h l  d er  ü b er  d ie 

Go t t h ar d st r eck e b e fö r d er t en  Br u t t o t o n n e n  im  G ü t e r ­

v e r k e h r  v o n  800 000 im  ersten  Be t r ieb s jah r  au f  18 M io  t  

im  Ja h r  1955 g est ieg en  ist . D ie  d u rch sch n it t l ich e täg lich e 

Zu g z ah l am  G o t t h a r d  st ieg  v o n  67 im  Ja h r  1938 au f  125 

im  Ja h r  1954. A n  Sp it z en verk eh rst ag en  d u rch fah ren  b is 

170 Zü g e d en  G o t t h a r d t u n n e l. N o r m a le r w e ise  h alt en  

sich Gü ter -  u n d  Reisez ü g e et w a d ie Waag e, w äh ren d  au f  

den ü b r ig en  Bah n st r eck en  d er  SBB das V e r h ä l t n is  G ü t e r ­

zü g e/ Reisezü g e et w a 1 :3  is t  (b ek an n t lich  ist  d er  G ü t e r ­

v e r k e h r  r en t ab le r  als d er  Re iseve r k e h r ). A n  W er k t ag en  

w erd en  m it  d en  Gü ter z ü g en  20— 45 000 Br u t t o t o n n e n  

d u rch  d en  G o t t h a r d  b e fö rd er t .

In teressan t  ist  in  d iesem  Zu sam m en h an g , d aß d ie St r u k ­

t u r  des V er k eh r s  sich  in  den  let z ten  20 Ja h r e n  g eän d er t  

h at . Fr ü h e r  b e fö rd er t e m an  h au p tsäch lich  M assen g ü ter , 

w ie  K o h le ; h eu te ü b er w ieg t  d er  A n t e i l  an  Kau f m an n s­

w are, im  b eso n d ern  d er  Leb en sm it t e lv e r k eh r  u n d  b ei 

d iesem  w ied eru m  d er  Sü d f r ü ch t ever k eh r . Bek an n t l ich  

en t w ick e lt  It a l ie n  system at isch  u n d  in  b ew u n d eru n g s­

w ü r d ig er  A r t  d ie Sü d f r ü ch t ep r o d u k t io n , d ie p rak t isch  

n u r  im  N o r d en  ih ren  A b satz  h at . D e r  Sü d f r ü ch t ever ­

k eh r  ist  k o m m er z ie ll  in teressan t , w e i l  d ie G ü t e r  g u t  t a r i ­

f ie r t  sind . A n d er seit s ver lan g en  d iese T ran sp o r t e  ein e 

rasche Bef ö rd eru n g . D ad u r ch  steig en  d ie A n f o rd er u n g en  

an  d ie b et r ieb lich e O r g an isat io n , d ie tech n isch en  A n lag en  

d er  Bah n , das Wag en m at e r ia l u n d  d en  Lo k o m o t iv p a r k . 

W ie  d arg eleg t , eig n en  sich  d ie A e6 / 6 - Lo k o m o t iven  ganz  

b eson d ers g u t  f ü r  d en  raschen  T r an s i t g ü t e r v e r k eh r  u n d  

en tsp rech en  d em  g esch ild er ten  Bed ü r f n is . Geg en ü b er  

1938 is t  d er  T r an s i t g ü t e r v e r k eh r  u m  ü b er  7 0 %  g est ie­

gen. D ie  SBB g lau b en  an  ein e w e it e r e  Ste ig er u n g  u n d

sehen in  d iesem  V e r k e h r  ein e g ro ße Bed eu tu n g  f ü r  d ie 

sch w eiz er isch e V o lk sw ir t sch a f t .

2. Ae4/ 4- Lokom otiven m it  2 z w eiach sig en  D reh g este l­

len , 4 000— 4500 PS Stu n d en le is tu n g , 125 k m / h  H ö ch s t ­

g esch w in d ig k eit , 80 t  Gew ich t  (B i l d  11).

D ieser  e r p r o b t e  u n d  b ew äh r te  L o k o m o t iv t y p  so ll in  

e in er  g rö ßer en  Z a h l  b eschaf f t  w erd en . D ie  Ae4 / 4 - Lok o -  

m o t iven  w er d en  d ie a lt en  Lo k o m o t iv e n  m it  v ie r  T r ie b ­

achsen ersetz en . A u ch  d ie A e4 / 4 - Lo k o m o t iven  w erd en  

u n iver se l l  ver w en d et  w er d en , z u r  Be f ö r d er u n g  vo n  sch w e­

ren  Sch n ellz ü g en  u n d  Gü ter z ü g en  im  Flach lan d  u n d  

leich teren  Zü g en  au f  Berg st reck en  (B i l d  12 ).

3. Schwere Personen- Triebwagen, Typ  Be4/ 4 m it  z w ei 

z w eiach sig en  D reh g este llen , 2500 PS Stu n d en le is tu n g , 

125 k m / h  H ö ch stg esch w in d ig k eit , 64 t  Gew ich t  (B i l d  13).

So lch e T r ieb w ag en  so llen  vo r e r s t  T r ieb w ag en  a l t e r  Ba u ­

a r t  ersetz en  u n d  sp äter  an ste lle d er  al t en  Lo k o m o t iv e n  

m it  d r e i T r ieb ach sen  t r e t en , in sb eson d ere d er  Ser ien  m i t  

Stan g en an t r ieb  u n d  T an g en t ia l f ed er an t r ieb , d ie ein e 

t eu ere u n d  h äu f ig e U n t e r h a l t u n g  er f o r d er n . D ie  Perso ­

n en t r ieb w ag en  w er d en  d ie g leich e Leis t u n g sf äh ig k e it  

h ab en  w ie  d ie Re4 / 4 - Lo k o m o t iven  u n d  d ie Lo k o m o ­

t iv e n  m it  d re i T r ieb ach sen . Sie  w er d en  au ch  z u r  Fü h r u n g  

vo n  Pen d elz ü g en  ein g er ich te t  sein . D ie  h eu t ig e K o n ­

s t r u k t io n s t ech n ik  g estat tet , T r ieb fah r z eu g e d ieser  L e i ­

stu n g  als T r ieb w ag en  s t at t  als Lo k o m o t iv e n  zu  b auen . 

D ad u rch  w erd en  d ie T r ak t io n sk o s t en  h erab g esetz t . Ei n ­

g eh en d e tech n isch e u n d  b et r ieb lich e Üb er leg u n g en  

f ü h r t en  zu  dem  Sch lu ß, d aß d ab ei d er  Personentrieb-  

w ag en  d ie g eeig n etste K o n z ep t io n  d ars t e l l t . E r  ist  aus 

den  fo lg en d en  h au p tsäch lich en  Gr ü n d en  g eeig n eter  als 

d er  Gep äck t r ieb w ag en  u n d  d er  k o m b in ie r t e  Perso n en - /  

Gep äck t r ieb w ag en : Es k ö n n en  gegen 70 Sit z p lä t z e  an-  

g eb o ten  w er d en ; d ad u rch  w i r d  ein  vierach sig er  Perso n en ­

w ag en  ein g esp ar t , d er  Zu g  w i r d  en tsp rech en d  le ich t er  

u n d  k ü r z er . A u f  En d -  u n d  U m k eh r st a t io n en  is t  d er  

Perso n en t r ieb w ag en  in  län g stens 2 M in u t en  en t le er t  u n d  

w ied er  ak t io n sb ere it , w äh ren d  b eim  Gep äck t r ieb w ag en  

das A u slad en  d er  G ü t e r  ab g ew ar te t  w erd en  m u ß, w as 

b is 15 u n d  m eh r  M in u t e n  b ean sp ru ch t .

Es  z eig t  sich , d aß d ie Zü g e au f  den  St a t io n en  so an h alten  

so llen , d aß d er  Gep äck w ag en  in n er h a lb  des Per r o n s  steh t . 

Be f in d e t  er  sich , b z w . das Gep äck ab te il, an  d er  Zu g sp it z e 

o d er  am  Zu g sch lu ß, z. B.  im  T r ieb fah r z eu g , u n d  h ä l t  d er

B i l d  1 1 .  A e 4 / 4 - L o k o m o t i v e  d e r  B L S ,  4 0 0 0  P S ,  1 2 5  k m / h  

m a x i m a l e  G e s c h w i n d i g k e i t ,  S O  t ,  g r ö ß t e  A n f a h r z u g k r a f t  2 2  t ,  

S t u n d e n z u g k r a f t  1 4 , 2  t ,  z w e i  v i e r a c h s i g e  D r e h g e s t e l l e .  D i e s e  

L o k o m o t i v e  v e r m a g  e i n e n  W a g e n z u g  v o n  4 0 0  t  a u f  d e n  2 7 % o 

s t e i g e n d e n  R a m p e n  d e r  L ö t s c h b e r g b a h n  m i t  7 5  k m / h  z u  b e f ö r ­

d e r n .  D i e  A e 4 ! 4 - L o k o m o t i v e  i s t  b e i  d e n  S B B  z u m  E r s a t z  v o n  

ä l t e r e n  e l e k t r i s c h e n  L o k o m o t i v e n  m i t  v i e r  T r i e b a c h s e n  v o r g e ­

s e h e n

6
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Anfahr -  und  Besch leu n ig u n g sversu ch  

m i t  Bo - Bo  Lo ko m o t ive d er  B L S

Datum: 28.5 1946

Streck e: f tut igen -  Kandergrund km 15.200 - 173 00

Steigung-  27  *yoo

Kurven, minimaler Radius 300m

Im Moment der Anfahrt  stand die Lokomot ive r  der Geraden 

die angehangten Wagen standen m einer S- Kurve

Lokom ot iv- Gewicht  ........... 80  t

Wagen- Gewicht  3 9 6  t

Achsenzahl**......................44

Aussentem peralur.....  ....... 13 °C

Barom et erst and ..........  ..7 1 4

Luf t feucht igkei t______  . 7 2 %

Fahrdrahlspannung___  15.5 kV

* 2  Wagen mit Rollenlager, ubnge mit Gleitlager.

ligkeit v

am Rad für den ganzen Zug rJR

af t  am  Rad f ür  den ganzen Zug Zr  = ZH + Zr i

am  Zughaken NH

• aft am Zughaken Z^

Zugl raf t  am Rad für Lok allem Zr j

SEK 10 20  30 4 0  50  60  70 80 90  100 110 120 130 140 150 160 170 180 190 200  Anfahrzeit

B i l d  1 2 . B e i e in e m  A n fa h r v e r s u c h  m i t  A e 4 l4 - L o k o m o t iv e n  m i t  e in e m  W a g e n z u g  v o n  4 0 0  t  a u f  2 7  %o  s te ig e n d e r  R a m p e  g e ­

m essene  c h a r a k te r is t is c h e  W e r te

Zug der genannten Regel entsprechend, so steht au f k lei­
neren Stat ionen  m it  kurzen Perrons ein Teil der Perso­
nenwagen außerhalb  desselben. Es ist daher zweck­
m äßiger, den Gepäckwagen etwa in  der M it t e des Zuges 
einzureihen. D ie daraus entstehenden Nachteile sind 
k leiner als die Vo r teile, insbesondere bei einm änniger 
Bed ienung der Stat ionen, w eil der Weg zwischen Gepäck­
wagen und Abfertigungsstelle kürzer ist. D ie Erfah ru n g  
zeigt ferner, daß ein w irtschaft licher Triebfahrzeug-  
parcours und ein w irtschaft licher Gepäckwagenparcours

n icht identisch sind. Es g ib t Personenzüge, die keinen 
Gepäckwagen brauchen und w ird  sie im m er m ehr geben
—  Weg fall der Nebenaufgaben — und andere, die sogar 
einen großräum igen Gepäckwagen nöt ig  haben. Dem ­
gegenüber braucht jeder Personenzug m indestens einen 
Personenwagen. Kom b in ierte Gepäck- Personen- Trieb-  
wagen haben den Nach teil des reinen Gepäcktriebwagens. 
Ferner ist es n icht gut  m öglich, ein betr ieb lich  und w ir t ­
schaftlich richtiges M aß fü r  die Bodenfläche des Gepäck­
abteils festzulegen, w eil der A n fal l an zu transport ie-

n

□  □ □ □ DGG0DG
a B N §

______________ f ____ . r * ._______

j  u j r

J 1040*
•- - 2950 16 500 2950

B i ld  13 . 2 0 0 0 -P S - P  e r s o n e n t r ie b w a g e n  d e r  B N ,  P r o t o t y p  f ü r  g e p la n te  H o c h le is tu n g s - P  e r s o n e n t r ie b w a g e n , im  b e s o n d e re n  f ü r

P e n d e lz u g d ie n s t
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es a u f  G r u n d  e i n e r  i n  d i es en  Ei n r i c h t u n g e n  n o c h  v o r ­

h an d e n e n  Lü c k e  b e im  Ei n s a t z  d e r  er s t en  Se r i e n l o k  d o ch  

n o c h  z u  e i n i g e n  St ö r u n g e n  k a m ,  w as  d az u  z w a n g ,  d i e  an  

s ich  sc h o n  w e i t r e i c h e n d e n  Si c h e r u n g s e i n r i c h t u n g e n  z u  

e r g än z en .

2 .4 . Druck lu fterzeugungsan lage

D e r  D u r c h b i l d u n g  d e r  D r u c k l u f t e r z e u g u n g s a n l a g e  w u r d e  

b e i  d e r  V  6 0  b eso n d er e  A u f m e r k s a m k e i t  g esch en k t ,  w e i l  

b e i  e in e r  Ra n g i e r l o k  d e r  L u f t b e d a r f  f ü r  d as Br em s en  

( i m  A b s t o ß b e t r i e b ) e i n e r se i t s  n ic h t  g e r a d e  g e r i n g  i s t ,  a n ­

d e r e r se i t s  a b e r  au ch  d e r  L u f t b e d a r f  b e im  A u f f ü l l e n  d e r  

Z ü g e  e r h eb l i ch  se in  k a n n .  L e t z t l i c h  m u ß  d i e  Lu f t e r z e u -  

g u n g san la g e  b e i  d e r  V  6 0  au ch  d i e  L u f t  f ü r  d i e  p n e u ­

m a t is ch e  St e u e r u n g  d e r  L o k  l i e f e r n .  W ä h l t  m an  d en  i n  d er  

Be sc h a f f u n g  e in f a ch en  u n d  b i l l i g e n  u n m i t t e l b a r e n  

A n t r i e b  d e r  D r u c k l u f t e r z e u g u n g  v o m  D i e s e l m o t o r  h e r ,  so 

e r g i b t  sich  f ü r  e in e  Ra n g i e r l o k ,  b e i  d e r  d e r  D i e s e l m o t o r  

v i e l  im  L e e r l a u f  l ä u f t ,  d i e  G e f a h r  e i n e r  u n g en ü g en d en  

L u f t l i e f e r u n g ,  f a l l s  m a n  d i e  D r u c k l u f t e r z e u g e r  n ic h t  ü b e r ­

d i m e n s i o n i e r t .  Be i  d e r  V  6 0  w u r d e  z w a r  d e r  u n m i t t e l b a r e  

A n t r i e b  d e r  D r u c k l u f t e r z e u g e r  v o m  D i e s e l m o t o r  h e r  ge-  

g e w ä h l t ,  se in e N a c h t e i l e  k o n n t e n  ab e r  d ad u r c h  v e r m i e d e n  

w e r d e n ,  d a ß  d e r  A n t r i e b  d e r  b e id en  Lu f t p r e s s e r  Ba u a r t  

K n o r r  V V  1 0 0 / 1 0 0  (A n s a u g l e i s t u n g  j e  5 0  m 3/ h  b ei  

1 1 0 0  U / m i n  u n d  8 a t ü  V e r d i c h t u n g s d r u c k ) ü b e r  e in e  so ­

g en an n t e  V o i t h - Re g e l k u p p l u n g  e r f o l g t .  D i e  Re g e l k u p p ­

l u n g  w i r d  p r i m ä r s e i t i g  d u r c h  d i e  b e i  l a u f e n d e m  M o t o r  

s t än d ig  u m l a u f e n d e  Pr i m ä r w e l l e  d es G e t r i e b e s  a n g e t r ie b en  

u n d  t r ä g t  se k u n d ä r s e i t i g  d i e  K e i l r i e m e n s c h e i b e n  f ü r  d en  

Lu f t p r e s s e r a n t r i e b .  D u r c h  d i e  o r g an i sch e  V e r e i n i g u n g  d e r  

Re g e l k u p p l u n g  m i t  d em  T u r b o g e t r i e b e  b a u t  d i e  K u p p l u n g  

n ic h t  n u r  k l e i n ,  w e i l  h i e r  e b e n f a l l s  d e r  Ge t r i e b e h o ch g a n g  

v o r g e s c h a l t e t  i s t , so n d e r n  es e r ü b r i g t  si ch  au ch  e in  e ig en er  

Ö l k r e i s l a u f  m i t  d em  n o t w e n d i g e n  Z u b e h ö r .  D i e  h y d r a u ­

l i sch e Re g e l k u p p l u n g  e r f ü l l t  i m  w es en t l i c h e n  z w e i  A u f ­

g ab en :

Se l b s t t ä t ig es  san f t es A n -  u n d  A b s t e l l e n  d e r  L u f t p r e s s e r  

d u r ch  e i n f ach es Fü l l e n  u n d  En t l e e r e n  d e r  K u p p l u n g  i n  

A b h ä n g i g k e i t  v o m  H a u p t l u f t b e h ä l t e r d r u c k  (A u s s e t z e r ­

r e g e lu n g ),

A n t r i e b  d e r  Lu f t p r e s s e r  m i t  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  h o h e r  

D r e h z a h l  i m  u n t e r e n  M o t o r d r e h z a h l b e r e i c h  b e i  v o l l e r  

Fü l l u n g  d e r  K u p p l u n g  so w i e  Re g e l u n g  a u f  k o n s t a n t e  

Lu f t p r e s s e r h ö c h s t d r e h z a h l  i m  o b er e n  M o t o r d r e h z a h l ­

b e r e ich  (Ü b e r d r e h z a h l b e g r e n z u n g ) d u r c h  V e r k l e i n e r u n g  

d e r  Ö l f ü l l u n g  i n  A b h ä n g i g k e i t  v o n  d e r  A b t r i e b s d r e h z a h l  

d e r  Re g e l k u p p l u n g .

2 .5 . Druck lu ftb rem san lage

F ü r  d i e  Br e m s a n o r d n u n g  d e r  V  6 0  w u r d e  d i e z w e is e i t ig e  

A b b r e m s u n g  g e w ä h l t ,  o b w o h l  d as Br em sg es t ä n g e  d ab ei  

a u f g e t e i l t  w e r d e n  m u ß t e  u n d  w e s e n t l i c h  v i e l t e i l i g e r  w u r d e  

als  b e i  e in se i t ig e r  A b b r e m s u n g .  D e r  M e h r a u f w a n d  w u r d e  

j ed o c h  au s f o l g e n d e n  G r ü n d e n  i n  K a u f  g en o m m en :

D i e  sp ez i f i sch en  Br e m s k l o t z d r ü c k e  s i n d  n i e d r i g e r  u n d  

d a m i t  d i e  Br em s-  u n d  V e r s c h l e i ß v e r h ä l t n i s s e  g ü n st ig e r ,

d i e  Br e m s w i r k u n g  i s t  i n  b e id en  Fa h r t r i c h t u n g e n  d ie 

g leich e,

d i e  Br e m s k l o t z d r ü c k e  h eb en  sich  an  j e d em  R a d  g eg en ­

sei t i g  au f ,  w o d u r c h  A c h s w e l l e n ,  A c h s l a g e r  u n d  A c h s l a g e r ­

f ü h r u n g  b e d e u t e n d  w e n i g e r  b ean sp r u ch t  w e r d e n .  D i e  

Sc h o n u n g  d e r  A c h s l a g e r  u n d  A c h s l a g e r u n g  k o m m t  au ch  

d e m  St a n g e n a n t r i e b  z u g u t e .

Bild  7. ZV- Diagram m  fü r  die V  60 im  Rangiergang und im  
Streckengang bei größter Übertragungsleistung (N ü =  600 PS)

V o n  d en  b e id en  Br e m s z y l i n d e r n  w i r k t  e i n e r  a u f  d ie  

A ch sen  1 u n d  2 , w ä h r e n d  d e r  an d e r e  m i t  d e r  Sp i n d e l h a n d ­

b r em se  a u f  d i e  A ch se  3 w i r k t .  D a s  Br em sg es t ä n g e  k a n n  

d u r c h  Sp a n n sch lö sse r  an  j ed em  R a d  a u ß e n  n ach g est e l l t  

w e r d e n ,  w a s  f ü r  e in e  R a n g i e r l o k  m i t  i h r e m  h o h e n  Br e m s ­

k l o t z v e r s c h l e i ß  w i c h t i g  i s t .

2 .6 . Steuerung  der Masch inenan lage

Be i  d e r  v o n  d e r  Fa .  We s t i n g h o u s e  i n  Z u s a m m e n a r b e i t  

m i t  d em  Bu n d e s b a h n - Z e n t r a l a m t  M ü n c h e n  e n t w i c k e l t e n  

D r u c k l u f t s t e u e r u n g  d e r  V  6 0  i s t  d i e  St e u e r u n g  des D i e s e l ­

m o t o r s ,  des Fl ü ss ig k e i t sg e t r i eb es  u n d  des N a c h s c h a l t g e t r i e ­

bes i n  e i n e m  Fa h r v e n t i l  v e r e i n i g t ,  d as v o n  b e id en  

Se i t e n  des Fü h r e r t i s c h es  au s d u r c h  e in en  Fl a n d h e b e l  u n d  

e in  Sc h a l t r a d  b e d i e n t  w e r d e n  k a n n .  D e r  u m  e t w a  1 2 0 ° 

d r e h b a r e  W e n d e s c h a l t h e b e l  b e s t im m t  i n  se in en  b e id en  

En d l a g e n  d i e  Fa h r t r i c h t u n g .  N a c h  Fe s t l e g u n g  d e r  F a h r t ­

r i c h t u n g  w i r d  d e r  Fä h r b e t r i e b  d e r  L o k  au ss ch l ie ß l i ch  d u r ch  

d as Fa h r s c h a l t e r h a n d r a d  g er eg el t .  V o n  e in e r  O - St e l lu n g  

au s, b e i  w e l c h e r  d e r  M o t o r  m i t  se in e r  L e e r l a u f d r e h z a h l  

l ä u f t ,  w i r d  b e i  D r e h u n g  d es H a n d r a d e s  z u n äch s t  e in e
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Z w i s c h e n r a s t e  (k l e i n s t e  L a s t s t u f e ) e r r e ic h t .  A u f  d iesem  

Sc h a l t w e g  w i r d  u n t e r  Be i b e h a l t u n g  d e r  L e e r l a u f d r e h z a h l  

d es M o t o r s  d e r  D r e h m o m e n t w a n d l e r  d es T u r b o g e t r i e b e s  

g e f ü l l t  u n d  d i e  L o k o m o t i v e  a u f  lan g sam e Fa h r t  g eb r ach t .  

Be i m  W e i t e r d r e h e n  d es H a n d r a d e s  st e i g t  d e r  St e u e r l u f t ­

d r u ck  u n d  d a m i t  d i e  Fü l l u n g  d es M o t o r s  a l l m ä h l i c h  an , 

b is b e im  En d a n s c h l a g  d i e  H ö c h s t w e r t e  e r r e ic h t  w e r d e n  

(s t u f en l o se  Le i s t u n g s r e g e l u n g ).  Pa r a l l e l  z u m  D r u c k z y l i n ­

d e r  d es M o t o r f ü l l u n g s r e g l e r s  w i r d  d e r  D r u c k z y l i n d e r  f ü r  

d i e  Pr i m ä r b e e i n f l u s s u n g  d es T u r b o g e t r i e b e s  m i t  D r u c k l u f t  

b eau f s ch lag t .  I n  d e r  b e t r e f f e n d e n  D r u c k l u f t l e i t u n g  s i t z t  

a u ß e r d e m  e in  e in s t e l lb a r e s  V e r z ö g e r u n g s v e n t i l ,  d as b ei  z u  

r asch em  D u r c h s c h a l t e n  des Fa h r s c h a l t e r h a n d r a d e s  b is an  

d en  En d a n s c h l a g  d en  Le is t u n g s an s t i eg  v o n  e t w a  H a l b l a s t  

b is V o l l a s t  u m  e in ig e  Se k u n d e n  v e r z ö g e r t ,  d a m i t  d i e  A u f -  

la d e t u r b i n e  d es D i e s e l m o t o r s  m i t k o m m t .  Im  A b s t o ß b e t r i e b  

h a t  sich  d ieses V e r z ö g e r u n g s v e n t i l  g le i ch z e i t i g  als  e in e  A r t  

Sch leu d e r s ch u t z e i n r ic h t u n g  e r w ie s en , w e i l  es i n  d iesem  

D i e n s t  d i e  v o l l e  Le i s t u n g s d a r b i e t u n g  im  a l l g e m e i n e n  er st  

z u l ä ß t ,  w e n n  b e r e i t s  d i e  Re i b u n g s g e s c h w i n d i g k e i t  v o n

7 b is 8 k m / h  e r r e ic h t  i s t .

2 .7 . Elek t r isch e Ausrüstung

D i e  e le k t r i s c h e  A u s r ü s t u n g  is t  g ek en n z e ich n e t  d u r ch  

e in e  h e i z b a r e  2 4 - V o l t - St a r t e r b a t t e r i e  v o n  4 0 0  A h ,  z w e i  

v o m  M o t o r  ü b e r  K e i l r i e m e n  an g e t r ieb en e  7 0 0 - Wat t -  

L i c h t m a s c h in e n  d e r  Fa .  Bo sch ,  e in en  1 5 - PS- Bo sch - A n lasse r  

m i t  V o r g e l e g e ,  e in e  w e g a b h ä n g i g e  Sic h e r h e i t s f ah r sch a l -  

t u n g , Ba u a r t  B B C ,  m i t  b e im  St r e c k e n g an g  z u sät z l i c h  e i n ­

g es ch a l t et e r  z e i t a b h ä n g i g e r  W a c h s a m k e i t s k o n t r o l l e ,  e in e 

U K W - Sp r e c h f u n k a n l a g e  u n d  d i e  ü b r ig en  e lek t r i sch en  

H i l f s - ,  M e ß -  u n d  Be le u c h t u n g se in r i c h t u n g en . V o n  d en  

e lek t r i s ch en  M e ß e i n r i c h t u n g e n  v e r d i e n t  d i e  D e u t a - Ge -  

s c h w i n d i g k e i t s m e ß a n l a g e  m i t  e le k t r i s c h e r  Fe r n a n z e i g e  u n d  

A n b a u  des Ge b e r s  am  Si f a - Sc h r a u b e n r ä d e r g e t r i e b e  b eso n ­

d e r e  Er w ä h n u n g  w eg en  d e r  im  H i n b l i c k  a u f  d i e  Er f o r d e r ­

n isse des A b d r ü c k d i e n s t e s  e r s t m a l i g  b ei  d e r  V  6 0  im  

u n t e r e n  Ge sc h w i n d i g k e i t s b e r e i c h  e r m ö g l i c h t e n  A b l e s e ­

g e n a u i g k e i t  v o n  0 ,5  k m / h  m i t  H i l f e  e in e r  z w isch en  0 u n d  

10 k m / h  s t a r k  au se in an d er g ez o g en en  Sk a l a .  D i e  Ge sch w in -  

d i g k e i t s m e ß a n l a g e  d e r  L o k  V  6 0  h a t  sich  d u r ch  d iese M a ß ­

n a h m e  z w a r  n ic h t  u n e r h e b l i c h  v e r t e u e r t ,  d o ch  h a t  sich  

g er ad e  i m  A b d r ü c k d i e n s t  d e r  Ge sc h w in d ig k e i t s m es se r  m i t  

sein er  z w isch en  0  b is 10 k m / h  au se in an d er g ez o g en en  Sk a l a  

r ech t  g u t  b e w ä h r t .

2 .8 . Heiz an lag e

F ü r  e in e  D i e s e l r a n g i e r l o k  m u ß t e  g e f o r d e r t  w e r d e n ,  d a ß  

sie au ch  b e i  t i e f e n  A u ß e n t e m p e r a t u r e n  o h n e  la u f e n d e  

Ü b e r w a c h u n g  län g e r e  Z e i t  im  Fr e i e n  ab g es t e l l t  w e r d e n  

k a n n .  N e b e n  d em  W a r m h a l t e b e t r i e b  d e r  M a s c h i n e n a n l a g e  

m u ß t e  d i e H e i z a n l a g e  au ch  d as V o r w ä r m e n  d es D i e s e l ­

m o t o r s  a u f  ca. 6 0 ° K ü h l w a s s e r t e m p e r a t u r  e r m ö g l ic h en , 

d a d e r  W a r m s t a r t  n ach  d en  b e i  d e r  D B  g em ach t en  Er f a h ­

r u n g en  z u r  Sc h o n u n g  d e r  D i e s e l m o t o r e n ,  in sb eso n d er e  so ­

f e r n  es sich  u m  Sc h n e l l ä u f e r  h a n d e l t ,  z w e c k d i e n l i c h  is t .

N a c h  e in g eh en d er  Pr ü f u n g  w u r d e  f ü r  d i e  H e i z a n l a g e  

e in  k o k s g e f e u e r t e r  Wa r m w a s s e r k e s s e l  g e w ä h l t ,  d e r  i n  d en  

K ü h l w a s s e r k r e i s l a u f  e in g esch al t e t  i s t . A u f  e in e  ö l f e u e -  

r u n g s an l ag e  w u r d e  b e i  d e r  e in f a ch en  Ra n g i e r l o k  V  6 0  

s o w o h l  au s K o s t e n -  als  au ch  au s U n t e r h a l t u n g s g r ü n d e n  

v e r z i c h t e t .  D a s  Fa h r p e r s o n a l ,  d as m i t  d e r  H a n d h a b u n g  

ein es k o k s g e f e u e r t en  H e iz k e s se ls  v o n  v o r n h e r e i n  g u t  v e r ­

t r a u t  i s t ,  h a t  i n  d e r  Pr a x i s  d iese W a h l  n u r  b e g r ü ß t .

2 .9 . Geräuschbekäm pfungsm aßnahm en

A u f  e in e m ö g l ich s t e  V e r r i n g e r u n g  d e r  Ge r äu sch e  im  

Fü h r e r s t a n d ,  ab e r  au ch  a u f  e in e  Ge r ä u s c h d ä m m u n g  n ach  

au ß en  h i n  m u ß t e  b e i  d e r  V  6 0  als  Ra n g i e r l o k  b e so n d er e r  

W e r t  g eleg t  w e r d e n ,  u m  e in e  e i n w a n d f r e i e  V e r s t ä n d i g u n g  

z w isch en  Ra n g i e r -  u n d  L o k p e r s o n a l  s ich er z u st e l l en , in s ­

b eso n d er e  u m  e in e  e i n w a n d f r e i e  A u f n a h m e  d e r  im  R a n g i e r ­

b e t r i eb  b e i  d e r  D B  v o r s c h r i f t s g e m ä ß  h ö r -  u n d  s i ch t b ar  

z u  g eb en d en  Ra n g i e r s i g n a l e  d u r ch  d as Lo k p e r s o n a l  z u  

e r h a l t e n .  D a  l e t z t l i c h  m i t  d e r  g em äß Ba u -  u n d  Be t r i e b s ­

o r d n u n g  e r f o r d e r l i c h e n  (i n z w i s ch e n  e r t e i l t e n ) A u s n a h m e ­

g en eh m ig u n g  f ü r  d i e  Ei n m a n n b e s e t z u n g  d e r  V  6 0  sei t en s 

des Bu n d e s v e r k e h r s m i n i s t e r i u m s  n u r  z u  r ech n en  w a r ,  

w e n n  d e r  Ger äu sch p e g e l  d e r  L o k o m o t i v e  e in e  au sr ei ch en d e 

V e r s t ä n d i g u n g  z w isch en  Ra n g i e r -  u n d  L o k o m o t i v f ü h r e r  

z u l ä ß t ,  w u r d e n  k e i n e  M i t t e l  g esch eu t ,  u m  d ieses Z i e l  z u  

er r e ich en .  D a s  Fü h r e r h a u s  w u r d e  a l l s e i t i g  m i t  e i n e r  sc h a l l ­

d ä m p f e n d e n  u n d  sch al l sch l u c k en d en  Sch ich t  v o n  6 0  m m  

D i c k e  au sg ek l e id e t ,  u n d  a u f  d e r  A u ß e n s e i t e  d e r  St i r n ­

w a n d  z u r  M a s c h i n e n k a m m e r  m i t  e i n e r  w e i t e r e n  Sch ich t  

v o n  6 0  m m  D i c k e  v er se h en . D i e  V o r b a u t e n  e r h i e l t e n  an  

d en  n o t w e n d i g e n  St e l l e n  e b e n f a l l s  sc h a l l i s o l i e r en d e  Sch ich ­

t e n  v o n  4 0  b z w .  5 0  m m  D i c k e .  D i e s e  sc h a l l i s o l i e r en d en  

Sch ich t e n  b est eh en  au s e in e r  a u f  d e r  Be b l ec h u n g  a u f ­

g esp r i t z t en  A n t i d r ö h n s c h i c h t ,  f e r n e r  au s G l a s f a s e r m a t t e n  

u n d  e in em  g elo ch t en  A l u m i n i u m b l e c h ,  d essen  Ö f f n u n g e n  

a u f  d e r  Rü c k s e i t e  d u r ch  e in  G l a ss e id e n g e w e b e  ab g ed eck t  

s in d .  Im  Fü h r e r h a u s f u ß b o d e n ,  d e r  m i t  Rü c k s i c h t  a u f  d i e  

d a r u n t e r l i e g e n d e n  m asch i n e l le n  Ei n r i c h t u n g e n  i n  m eh r e r e  

h e r au sn eh m b ar e  Fe l d e r  a u f g e t e i l t  w e r d e n  m u ß t e , i s t  d i e  

sc h a l l i s o l i e r en d e  Sch i ch t  a u f  e in em  u n t e r  d em  H o l z b e l a g  

b e f i n d l i ch en  Bl e c h  au f g e b r a c h t ;  a u f  d e r  O b e r s e i t e  i s t  d e r  

H o l z f u ß b o d e n  n o ch  d u r ch  e in e  G u m m i n o p p e n m a t t e  a b ­

g ed eck t .  Ei n e  w e i t e r e  Ge r äu s c h k o m p o n e n t e ,  d i e  m i t  d en  

v o r e r w ä h n t e n  M a ß n a h m e n  n o ch  n ich t  e r f a ß t  w u r d e ,  w a r  

d e r  A u s p u f f s c h a l l .  D u r c h  d en  Ei n b a u  ein es Re f l e x i o n s ­

s c h a l ld ä m p f e r s  i n  d i e  v o r  d em  Fü h r e r h a u s  ü b e r  d as Fü h r e r ­

h au sd ach  h o ch g e f ü h r t e  A u s p u f f l e i t u n g  g e la n g  es b e i  d e r

V  6 0 , d i e  A u s p u f f s t ö ß e  o h n e  m e ß b a r e  Er h ö h u n g  des 

Geg en d r u ck es  a b z u f a n g e n  u n d  d en  Ger äu sch p e g e l  d e r  

L o k o m o t i v e  u m  w e i t e r e  m e r k l i c h e  Be t r ä g e  h e r a b z u ­

d r ü c k en .

O h n e  h i e r  n ä h e r  a u f  d i e  Er g e b n i ss e  d e r  u m f an g r e ic h e n  

M ess u n g en  h in s ic h t l i c h  d e r  e r r e ic h t e n  G e r ä u s c h v e r m i n d e ­

r u n g  b z w .  La u t s t ä r k e ,  in sb eso n d e r e  im  Fü h r e r h a u s  d e r

V  6 0 , e in z u g eh en , k a n n  z u s am m en f assen d  b e r i ch t e t  w e r ­

d en , d a ß  sich  b ish e r  im  p r a k t i sc h e n  Be t r i e b  m i t  ü b er  

1 0 0  V  6 0  Se r i e n l o k  k e i n e  A n s t ä n d e  h in s ic h t l i c h  L ä r m ­

b e lä s t ig u n g  w e d e r  b e im  Fa h r p e r s o n a l  n o ch  a n d e r w e i t i g  

e r g eb en  h ab en .

3. Betriebserfahrungen

3 .1 . Leistu ngsfäh ig k eit

D i e  Le i s t u n g s f ä h i g k e i t  d e r  V  6 0  g eh t  au s d en  Sch l ep p -  

l a s t e n t a f e l n  (T a f e l  1 ) u n d  d en  b e ig e f ü g t e n  Z V - D i a g r a m -  

m en  f ü r  d en  Ra n g i e r -  u n d  d en  St r e c k e n g an g  ( B i l d  7 ) h e r ­

v o r .  Im  p r ak t i sc h e n  Be t r i e b  k o n n t e  d u r ch  d i e  V  6 0  d i e 

Ra n g i e r - D a m p f l o k  d e r  Re i h e  9 2 , d i e  b e i  15 t  m i t t l e r e m  

A c h s d r u c k  4 g e k u p p e l t e  A ch s en  u n d  ein e i n d i z i e r t e  L e i ­

st u n g  v o n  5 0 0  P S  h a b en , o h n e  Sc h w i e r i g k e i t e n  er se t z t  

w e r d e n .  Im  A b s t o ß b e t r i e b  k o n n t e n  4 0 0  t ,  im  A b d r ü c k  - 

b e t r i eb  1 4 0 0  t , a ls H ö c h s t l a s t  so g ar  1 8 0 0  t  b e w ä l t i g t  w e r ­

d en .
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Tafel 1. Schlepplastentafel für die V  60

Schlepp lastentafel fü r  DB- D iesello k  V  60
Dieselm otor leistung N m  =  650 PS 
Übertragungsleistung N ü  =  600 PS 
Lokgewicht m it  vo llen  Vorräten  G l  =  48,2/ 54,7 
Reibungsgewicht m it  Vs Vorräten  Gr  =  47,2/ 53,7

Steigung
A n fah r­

grenzlasten*)
Güterzüge (Wagen gem ischter Bau art ) im  Streckengang 

Grenzlasten in  t  f ü r  den Beharrungszustand (p  und w k =  0 )* * ) bei

in
%o

im
Verh ältn is

Gw

in

Gw '

t
15

km/ h
20

km/ h
25

km/ h
30

km/ h
40

km/ h
50

km / h
60

km/ h

0 1 : oo 1430 1230 1950 1370 960 530 410

1 1 : 1000 1250 1100 1350 970 700 400 320

2 1 : 500 1100 980 1350 1030 740 550 320 260

3 1 : 333 990 880 1080 830 600 450 260 210

5 1 : 200 815 740 1010 770 590 580 320 190 150

7 1 : 143 690 640 780 590 450 320 240 140 120

10 1 : 100 560 530 570 430 330 230 180 100 80

15 1 : 67 430 400 390 290 220 150 110 60 40

20 1 : 50 340 320 290 210 160 110 80 30 25

25 1 : 40 280 270 230 160 120 80 50 20

30 1 : 33 240 230 180 130 90 60 40

Steigung

A n fah r ­
grenzlasten Gw ' * ) 

in  t

Rang ierd ienst (Wagen 
m ögliche

»em ischter Bau art ) im  Rangiergang 
Anhängelasten in  t  im

bei Gr Schleppd ienst4* ”') 
bei (p  +  w k =  1)

Abstoßd ienst 
(p  +  w k =  8)

Beistelld ienst 
(p  +  w k =  5)

in
°oo

im
Verh ältn is

53 t 47,2 t
12

km / h
15

km/ h
20

km/ h
bis 15 
km/ h

bis 18 
km / h 

. . . .

bis 20 
km/ h

bis 30 
km/ h

0

'

1 : oo 1740 1490 1780 700 550 770 460

1 1 : 1000 1510 1320 1790 1350 630 490 670 400

2 1 : 500 1340 1190 1430 1080 570 450 590 350

3 1 : 333 1200 1070 1470 1180 900 530 410 530 310

4 1 : 250 1090 980 1270 1010 760 490 380 470 280

5 1 : 200 1000 900 1110 880 670 450 350 430 250

6 1 : 166 910 840 990 780 590 420 320 390 230

7 1 : 143 840 780 890 700 520 390 300 360 210

8 1 : 125 780 730 810 630 470 370 280 330 190

9 1 : 111 730 680 730 570 430 340 260 300 170

10 1 : 100 690 640 680 530 390 330 250 290 160

* )  G w  b z w .  G w ’ =  g r ö ß t e  A n h ä n g e l a s t e n ,  d i e  i n  d e r  G e r a d e n  b z w .  i n  K r ü m m u n g e n  u n t e r  u n g ü n s t i g e n  Be d i n g u n g e n  a n g e f a h r e n  w e r d e n  k ö n n e n  
(s c h l ü p f r i g e  Sc h i en en ,  v e r m i n d e r t e s  Re i b u n g s g e w i c h t  i n f o l g e  f a s t  e r s c h ö p f t e r  Be t r i e b s v o r r ä t e ,  ü b e r w i e g e n d  W a g e n  m i t  G l e i t a c h s l a g e r n ).

* * )  p  =  En d b e s c h l e u n i g u n g s k r a f t  i n  k g / t ;  w ^  =  K r ü m m u n g s w i d e r s t a n d  i n  k g / t .

* * * )  f ü r  d en  A b d r ü c k d i e n s t  am  A b l a u f b e r g  m i t  2 b is  5 k m / h  k o m m e n  d i e  A n f a h r g r e n z l a s t e n  i n  Be t r a c h t .
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Fah rg esch w in d ig k eit  [k m / h ]

Bild 8. Wirkungsgrade des V oith-Getriebes im Rangiergang 
und im Streckengang

3 .2 . Betriebsbew ährung

W i e  d ie  V o r a u s l o k  h ab en  sich  au ch  d i e  Se r i e n l o k  b ei  

a l l e n  Ei n s a t z s t e l l e n  u n d  f ü r  a l l e  V e r h ä l t n i s s e  i m  Ra n g i e r ­

d ien st  au ch  i m  Gü t e r z u g sd ie n s t  a u f  N e b e n b a h n e n  d u r ch ­

au s u n d  g u t  b e w ä h r t .  D i e  U m s t e l l u n g  a u f  d i e  n eu e T r a k ­

t i o n s a r t  g in g  r asch  u n d  r e ib u n g s lo s  v o n s t a t t e n .  Lo k -  u n d  

Ra n g i e r p e r s o n a l  b ez eich n en  d ie V  6 0  als w e n d i g e r  als ein e 

D a m p f l o k .  D i e  b e im  Pe r s o n a l  a n f än g l i c h  m an ch m a l  g eg en ­

ü b er  e i n e r  n eu en  Fa h r z e u g a r t  w ah r n e h m b a r e  Z u r ü c k ­

h a l t u n g  w i c h  r asch  e in e r  a l l g em e i n en  Z u s t i m m u n g ,  auch  

b e im  Ra n g i e r p e r s o n a l ,  in sb eso n d er e n ach d em  sich  g ez eig t  

h a t t e , d a ß  d ie V  6 0  als  d i ese l - h yd r au l i sch e  L o k  im  p r a k ­

t isch en  Be t r i e b  b esser  b esch leu n ig t  u n d  au ch  d e r  Fa h r t ­

r i ch t u n g sw ech sel  eh er  sch n el l er  v o r g en o m m en  w e r d e n  

k a n n  als d ies b e i  e i n e r  D a m p f l o k  d e r  F a l l  i st .  Im  A b d r ü c k -  

b e t r i eb  z e ig t e  es sich  als v o r t e i l h a f t ,  d a ß  d ie  g ew ü n sch t e 

A b d r ü c k g e s c h w i n d i g k e i t  g en au  g le i ch b le ib en d  m i t  d e r

V  6 0  e i n g eh a l t en  w e r d e n  k a n n .  F ü r  d as Lo k p e r s o n a l  h a t  

sich  d i e  L o k  a ls  le ich t  b e d i en b a r  e r w iesen , d i e  Si c h t v e r h ä l t ­

n isse s in d  n ach  a l l e n  Se i t en  r ech t  g u t ,  d i e  W i r k s a m k e i t  d e r  

Ge r äu sch b e k äm p f u n g sm aßn ah m en  e r l a u b t  d ie  A u f n a h m e  

d e r  ak u st i sch en  Ra n g i e r s i g n a l e ,  so d a ß  sich d ie  Ei n m a n n ­

b ed ien u n g  b e i  d e r  V  6 0  i n  d e r  Pr a x i s  o h n e i r g en d w e l ch e  

Sc h w i e r i g k e i t e n  als  d u r c h f ü h r b a r  e r w iesen  h a t .

3 .3 . Wirtsch af t lich k eit

D i e  Er w a r t u n g e n ,  d ie  m an  a u f  G r u n d  d er  b ei  d en  V  60-  

Pla n u n g s a r b e i t e n  a u f  g est e l l t en  V o r k a l k u l a t i o n  h in s ich t l i ch  

e i n e r  V e r r i n g e r u n g  d er  Lo k - Be t r i e b s k o s t e n  i m  R a n g i e r ­

d ien st  h a t t e , h ab en  sich  i n  d e r  Pr a x i s  d u r ch au s e r f ü l l t :  D i e  

Ei n m an n b e se t z u n g  b r i n g t  ü b er  4 0 %>  Er s p a r n i s  b e i  d en  

Pe r so n a l k o s t e n .  D a s  G e w i c h t s v e r h ä l t n i s  z w isch en  d em  

K r a f t s t o f f v e r b r a u c h  d e r  V  60  u n d  d em  K o h l e v e r b r a u c h  

d e r  V e r g l e i c h s d a m p f l o k  ( R  9 2 ) —  b ez o g en  a u f  d ie  g leich e 

Le i s t u n g se i n h e i t  —  er g ab  sich  z u  r d .  1 :1 1  u n d  d a m i t  d as 

Pr e i s v e r h ä l t n i s  z u  r d . 1 :2  (b e i  d en  d er z e i t  f ü r  d ie  D B  i n  

Fr a g e  k o m m en d en  Pr e i s en  f ü r  K o h l e  b z w .  D i e s e l k r a f t ­

s t o f f );  d i e  V  6 0  h a t  d a m i t  i n  d ieser  H i n s i c h t  d i e  i n  sie g e­

set z t en  Er w a r t u n g e n  so g ar  ü b er t r o f f en .  L e t z t l i c h  w u r d e  i n  

d e r  Pr a x i s  n o ch  f es t g es t e l l t ,  d a ß  m an  w eg en  des W e g f a l l e s  

d e r  b e i  d en  D a m p f l o k  f ü r  Wasser -  u n d  K o h l e f as se n  so w ie  

f ü r  d as En t sch lack en  n o t w e n d i g e n  Pau sen  u n d  au ch  a u f ­

g r u n d  des f o r c i e r t e n  Ran g i e r b e t r i e b e s ,  d en  ein e  D i e s e l l o k  

w i e  d ie  V  6 0  e r m ö g l i ch t , i m  Ra n g i e r d i e n s t  u n t e r  d en  b ei  

d e r  D B  v o r l i e g e n d e n  V e r h ä l t n i s s e n  u . U .  5 - 6  D a m p f l o k  

d u r ch  4 - 5  D i e s e l l o k  er set z en , z u m in d es t  ab er  d ie sog . 

A b l ö s e - Lo k  e in sp ar en  k an n .




